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Id ) . Zu Anfang der heutigen Sitzung sah es ge¬nau so aus , als sollten von den neun Interpellationen , die,um der Formel ' zu genügen, auf die Tagesordnung gesetztworden waren , zum mindesten zwei schon heute zur
Sprache kommen : die Interpellation der Freisinnigen und
Sozialdemokraten über den Werftbetrieb in Kiel .Am Bundesratstisch war , mit einem riesigen Men -Con -
volui und umgeben von einer Gloriole von Marine -Stabs¬
offizieren , Admiral v , Tirpitz erschienen. Im letztenMoment aber beantragten die Interpellanten selbst , die
Abgeordneten Wiemer und Singer , die Vertag¬
ung . Tie Interpellation wird nun erst am Montag
zur Beratung kommen. Die übrigen Anfragen sollen, nachden von Staatssekretär Delbrück abgegebenen Erklär¬
ungen , ebenfalls in den nächsten Tagen oder Wochen — der
Herr Staatssekretär drückte sich etwas unbestimmt aus —
ihre -Beantwortung finden .

Dann ging die Beratung des Notgesetzes zur lex
Trimborn ihren schleppenden, uninteressanten Gangweiter , vor leeren Bänken und gelangweilten Tribünen .Bis schließlich das geschah was geschehen mußte : mit
den Stimmen der Rechten, des Zentrums und der Natio¬
nalliberalen und gegen die Stimmen der Freisinnigenund Sozialdemokraten , wurde das Notgesetz angenom¬men , und zwar unter Ablehnung der von den ,Frei¬
sinnigen gewünschten Kommissionsberatung .

Ebenso gründlich ließ sich die Beratung des neuen
Handelsvertrages mit Portugal an . Nach der
üblichen Empfehlung durch den Staatssekretär vertiefte
sich zuerst der Generaldirektor des Bolksvereins für das
katholische Deutschland, der Zeutrnms -Abgeord . Tr . Pie¬
per , in die Materie , um die schweren Bedenken gegen den
Vertragsentwurf zu betonen und zum mindesten Kom¬
missionsberatung zu fordern . Dann ließ Graf Canitz
feine immer noch beachtenswerten und gründlichen zoll-
imd handelspolitischen Kenntnisse glänzen, um seinerseits,
trotz mancher Bedenken, eine „ warme Lanze" fü r den
Vertrag zu brechen . Ten temperamentvollsten und in¬
teressantesten Angriff aber gegen den Vertragsentwurf
richretc ein Abgeordneter , der heute seine Jungfernredeim Reichstag hielt , der Vertreter für Reichenbach-Auer -
baeb, der nationalliberale Fabrikbesitzer Abg. Merkel .Er wies nach , daß der neue Vertrag picht nur keinen Vor¬
teil , sondern , speziell für die Textil - und für die Ei¬
sen-Industrie , Erhöhungen bringe , Erhöhungen bis zu1600 Proz . und darüber . Unter wachsender Aufmert -

die Philosophie pflegt aufzublühen, wenn die Tatkraft erlischt.
Lothar Bücher .

Willst du Richter sein ?
2! ) Roman von Maximilia n Böttcher .

( Fortsetzung . )
Gottfried stieß der Ton auf , ein halb zager, halb

trotziger Entschuldigungston . Etwas wie Eifersucht regte
sich in ihm, war aber gleich wieder weg . . Tie Mutter fiel
ihm ein und der Onkel Jörg , der feste Glaube dieser bei¬
den au seine Unschuld.

„Tu . . . du hast mich nicht lieb !" Dumpf und
schwer fielen feine Worte .

„ Ich Hab' dich sehr lieb gehabt — früher .
"

„ Und jetzt ?"
„ Ich. weiß nicht . . . Wenn das nicht dazwischen ge¬

kommen wäre , und es hättui nicht alle den Stab über
dich gebrochen . . . Fritz Reinhardt ist schließlich noch der
einzige , der deine Partei nimmt , der sagt, das wär kein
Verbrechen, wenn einer, um seine Familie und sein väter¬
liches Erbe vor dem Verderben zu erretten , einem Schuft
eins auf 'den Kopf gibt .

"
„So so. Das sagt er zu dir !"
„Ja , und er hat ja auch vielleicht recht ; es ist da wohl

>vas Wahres dran . Aber sch kann nicht drüber weg.
Wenn ich denke, du hast das fertiggetzracht mit deinen
Händen . . . und deine Hände . . . in deine Hände soll ich
irun mein ganzes Leben legen . . . Und es soll immer
heißen : — der Totschläger ! . . . die Frau von dem Tot -
Wäger ! . . . Ich kann 's nicht . . . Ich kann' s nicht !"

Gottfrieds Mein ging in keuchenden Stößen .
„ Ich -Hab' alles versucht, HimmÄ und Hölle in Be¬

wegung gesetzt in den fünf Jahren , das Gericht von
meiner Unschuld zu überzeugen , ein Wiederanfnahmever -

Dienstag , den 7 . Dezember ISttS 3 « . Jahrg .
samkeit und Bewegung des Hauses versuchte der Rednerin ebenso geschicktem wie amüsantem Vortrag , den Beweis ,daß der Vertrag eine Reihe ganz ungeheuerlicher Ueber-
vorteilungen und Widersprüche enthalte , daß er den deut¬
schen Export zu einem großen Teil einfach vom portugiesi¬
schen Markte aus schalte . Einem solchen Vertrag seiein Zollkrieg unbedingt vorzuziehen ; ein solcher Han¬
delsvertrag müsse — „ noch einmal von vorn angefangenwerden .

" Man müsse unwillkürlich an das Wort Bis -
inarcks denken , der einmal zu einem Kreise von Industriel¬len gesagt habe ; Euch machen die Geheinrräte das Schuh-
werk , ohne euch Maß zu nehmen ! Auch dieser portugiesi¬
sche Handelsvertrag sei zustande gekommen wie eine „ Heil¬kur auf schriftlichem Wege.

" Ta auch der nächste Red¬
ner , der freisinnige Industrielle Buddeberg , sich in
kurzer und prägnanter , aber darum nicht minder scharferRede gegen den Vertrag wandte, da auch die Sozialdemo¬kraten durch den Abg . Tr . Südekum erklären ließen , daß
sie dem Vertrag , der „ ebensogut in London wie in Oporto
abgeschlossen sein" könnte, ablehnend gegenüberstän¬den, und da endlich auch der Redner der Reichsparteider Vertreter des Wahlkreises Elberfeld -Barmen , Abg.
Linz , einen scharfen Protest gegen den Vertrag und die
Bestimmungen seines Tarifs richtete, ist das Schicksaaldes portugiesischen Handelsvertrags zum mindesten recht
zweifelhaft . Ter Staatssekretär versuchte vergeb¬
lich

'
noch kurz vor Schluß der Sitzung , an diesem Ge¬

samteindruck etwas zu ändern . Nach S^ stündiger Tauer
wurde die Sitzung auf '

Montag 2 Uhr vertagt . Ein Be¬
schluß über den Handelsvertrag ist noch nicht gefaßt .

Rundschau .
Denkmal für Karl Schurz .

Ein recht erfreuliches Ergebnis — sind doch bisher
1056,30 M eingegangen — hatte die Sammlung für ein
Karl Schurz -Denkmal in Rastatt . Es darf vielleicht noch¬mals erwähnr werden, daß in Rastatt an der Stelle ein
Denkmal errichtet werden soll, an der es Kail .Schurz ,dem begeisterten und edelsten Freiheitskämpfer der 1848er
Bewegung , gelang, durch kühne Flucht dem ihm sicheren
Standrechtsblei zu entgehen . Ist nun auch durch die oben¬
erwähnte Summe die Erstellung h-es 'Denkmals gesichert ,könnte so es doch würdiger gestaltet werden, wenn unsere
Freunde und andere für unseren -Helden Begeisterte hie
Bitte , um weitere kleine Beiträge entsprächen . Weitere
Zusendungen nimmt dankbar entgegen die Schristleitung .des Blattes und der Bors , des Denkmalsausschusses Apo¬
theker Strauß in Rastatt .

Tages -Chronik.
Petersburg, ö. Dez. Herzog Georg zu Mertlenburg -S trelitz ist hier in der vorigen Nacht gestorben .

Aus Württemberg .
Tienstuachrichten .

Die evangelische Pfarrei Altenstädt , Dekanats Geislingen ,ist dem Pfarrer Mezger in Stubersheiin , desselben Deka¬nats , und eine gehoben« Postsekretärstelle in Calw dem Post¬sekretär Schwarzmaier daselbst auf Ansuchen unter Ver¬
leihung - es Titels Postkassier übertragen worden. Der tech¬nische EisenLahnsekretär Früholz bei der Eisenbahnbauinspek-tion Heidenheim ist zur Eisenbahnbauinspcktion Pforzheim undder technische Eisenbahnsekretär Kühler bei der Eisenbahn-
bauinspektion Pforzheim zur Eisenbahnhochbausektion Cannstattaus dienstlichen Gründen versetzt worden.

Württemberg und die Schiffahrtsabgaben .
Während Preußen eine Denkschrift über die Frageder Schiffahrtsabgaben bereits veröffentlicht hat und

Sachsen und Baden demnächst eine solche ausgeben wer¬den, ist eine TenHchrift der württe mb er gischen Re¬
gierung nicht veranlaßt worden und nicht zu erwarten .In der preußischen Denkschrift, die gewissermaßen eine Er¬
gänzung der Motive zu dem Reichsgesetzentwurf über die« chiffahrtsabgaben bildet , ist u . a . darauf Hingewiefen ,- ah die Ertragnisse der Rheinfchiffahrtsabg aden teilweiseüuch für die Verzinsung und Amortißierung des Anlage -
Rryitäs der Neckarkanalisicrung von Mannheim»ach Heilbronn sowie zur Deckung der Unterhaltungsko¬
sten verwendet werden sollen . Der Plan der Neckarkanali¬
sierung soll noch in diesem Jahre fertig werden.

Zur Aufnahme der Lehrer in das Beamten¬
gesetz. Aus Volksschullehrerkreisen wird uns geschrieben :
Wohl in keiner Frage ist der württembergische Volksfchul-
lehrerstand so einig wie in der Aufnahme ins Beamten¬
gesetz. Schon in den „ Grundrechten des deutschen Vol¬kes vom Jahr 1848" wurde gewünscht, dem Volksschul-
lehrer die Rechte der öffentlichen Staatsdiener zuzuerken¬nen . Als ' rm Jahre 1876 bei Ausgabe des Beamten¬
gesetzes Gelegenheit geboten war , diesen Wunsch zu be¬
friedigen , konnte sich die Regierung zu einem solchen
Schritt nicht entschließen. Sie verwies auf die verschieden¬
artigen Einkommensteile der Lehrerbesoldung (reiner
Geldgehalt , Gütergennß , Frucht , Holz, Wein etc . ) weiter¬
hin auf die Teilung mit kirchlichen Vesoldungsteilen
zur Entlohnung des in der Lehrerbesoldung enthaltenenEinkommens für die Mesnerei und Pen Organistendienst

fahren zu erreichen. Und auch die ersten Wochen, nach¬dem ich heimgekormnen bin . . . vom Morgen bis zumAbend . . . die halben Nächte Hab' ich wach gelegen und
gegrübelt , wie ich 's anfangen soll, die Wahrheit ans Licht
zu bringen . Alles hätt ' ich drum gegeben - mei¬
nen letzten Groschon- . Als Taglöhner hält ' ich mir
mein Brot verdienen wollen . Aber es ist Unsinn . . .
es ist nicht zu schaffen . Es gibt keinen Weg, auf dem ich 's
schaffen könnte. Ich muß mich mit abfinden !"

„Ja !" sagte Erna nur eben , um etwas zu sagen.
Er aber nahm ihre Hände , preßte sie, - aß es ihr

wehe tat .
„Du !" stieß er hervor . „ Du ! Ist denn das nicht

gleich , was die Menschen über mich sagen ? Hab ' doch Ver¬
trauen zu mir ! . . . Glaub ' doch mir und nicht den an¬
dern ! Sterben will ich auf der Stelle , tot Umfallen hiervor deinen Augen , wenn ich 's gewesen bin ; kein Glück und
kein Stern soll mehr über meinem Leben sein !"

„Gewiß, Friede ! , wenn ich dich so reden höre, dann
glaub ' ich dir ja !" Es war wieder der Ton , der sanfte,
gleichgültige, Müde Ton , der so klang, als gälte es der
Sprecherin nur , den Erregten zu beruhigen . Und nacheinem kurzen Stillschweigen setzte sie in demselben sanften ,
gleichgültigen Ton hinzu : „ Trotzdem . . . ich würd 's nicht
stecken lassen . . . ich würd ' alles dransetzen, den Schul¬
digen zu entlarven . Irgendwo muß er doch zu finden
sein . Vielleicht , wenn dn dir ordentlich Mühe gibst, daßder Zufall ihn dir doch noch in die Hände liefert . Ich an
deiner Stelle , wenn ich mich unschuldig wüßte , ich gab keine
Ruhe bis an mein Ende .

"
Gottfried stapfte mit stoßenden Schotten vorwärts .Sein Blick haftete an dem bleich-gespenstischen Schatten¬

spiel. das die Baumkronen im bläulichen Mondlicht ansder silbrigen Chaussee zu seinen Füßen aufführten .
Wie fremd das alles war, wie so anders , so ganz

gnders , als er sich 's vorgestellt ! Wie merkwürdig schon,daß Erna Plarhe ein so einwandfreies „ edildetes" Deutsch

sprach ! Früher , ehe das Unglück ihn getropen , hatte sie' sdamit nicht weiter genau genommen , hatte fte's mit denkunreinen , stark vom Berliner Dialekt durchsetzten Kauder¬
welsch gehalten , das die wohlhabenden märkischen Land¬leute bis zum Umkreis von 30 Kilometern um die Metro¬
pole zu radebrechen sich seit Jahrzehnten angewöhnt ha¬ben . Früher hatte er sich oft über der Geliebten saloppe
Sprechweise geärgert — besonders dann , wenn ihre Ant¬wort auf seine häufigen Verbesserungen ein übermütigesLachen gewesen war . Heut ärgerte er sich, daß sie so ein-
wandsfrei richtig sprach, daß sie's ohne ihn so weit ge¬bracht halt . Ohne ihn, durch den veredelnden EinflußFritz Reinhardts , den der Gesangsmsisterin Fräulein
Friese , des Schulmeister -Privatsekretärs , und aller derer ,die etwa sonst noch bei dem zu Reichtum und Würden
gelangten Mathe aus und ein gehen mochten.

Wie so anders , wie so ganz anders das war , alser sich 's vorgestellt ! Nun kommst du zu deinem Glück,deinem vollen Frieden ! hatte er gedacht , als er der Ge¬liebten im Dunkel unter der Linde habhaft geworden. Undnun war sie es , gerade sie, die ihn aufreizen wollte^den als aussichtslos erkannten Kampf , den endlich nach
langem Schwanken, nach endlosen seelischen Zerrissenheiten
anfgegebenen Kampf, noch einmal von neuem zu beginnen .Etwas wie Zorn und Widerwillen regte sich in ihm : Nein ,ich will nicht ! Ich bin froh, daß ich so weit bin , daßich mich äbgefunden habe, nrit dem Vergangenen . DevOnkel hat recht : die Arbeit, die vor mir liegt , mein Va-
tererbc zu erhalten , erfordert einen ganzen Mann , er¬
fordert alle meine Kraft . Ich will von dem , was hintermir liegt , nichts mehr wissen , ich Hab' einen dicken Strich
hindurch '

gemacht, es soll vergessen und tot sein — —
mögen die Menschen von mir denken , was sie wollen . Magauch Erna von mir denken , was sie null !

(Fortsetzung folgt, )



und zuletzt auf die Unmöglichkeit des Verbots der Ge-

schenkmachung , da der Staat keine Mittel zur Verfügung
habe, den Ausfall zu decken und auf den Umstand, daß die

Boltsschullehrer den größeren Teil ihres Einkommens
von der Gemeinde beziehen. Bei all diesen Gründen blieb

außer Betracht , daß sie zu einer .Sonderbehandlung beziv.
Sonderstellung der Volksschullehrer nicht ausreichend wa¬
ren, denn sonst hätte man — und zwar zum Teil mit

mehr Recht auch die Elementarlehrer , die seminarisch
vorgebildeten Lehrer an höheren Töchterschulen, die Bnr -

gerschullehrer etc . gleichfalls ausschließen müssen. Wäh¬
rend durch kein Gesetz die höheren Schulen verlangt wer¬
den , ordnet der Staat die Errichtung von Volksschulen
an . Ter Staat bestimmt- weiterhin die Vor - und Fort¬
bildung der Lehrer , er regelt die Anstellung , normiert
den Gehalt , fixiert die Berufsausgabe und leistet die Pen¬
sionen.. Gänzlich unrichtig ist auch die Auffassung , daß
die Volksschullehrer ausschließlich für die Gemeinden wir¬
ken : denn die Arbeit des Volksschullehrers läßt sich nicht
chronologisch rein scheiden in eine solche nur für die Ge¬
meinde und in eine solche nur für den Staat . Beides fließt
in einander in ganz derselben Weise, wie eine Person
zu gleicher Zeit Gemeinde - und Staatsbürger ist . Fm
Laufe der Zeit hat sich nun von selbst eine weitgehende
Annäherung an das Beamtengesetz ergeben. So wurde
die Mesnerei vollständig vom Schuldienst getrennt , (1899

bezw . 1995 ) die kirchlichen Besoldungsteile wurden ans
dem Scbnldienst ausgeschieden, die Naturalbesolduug
wurde in reines Geldeinkommen umgewandelt , hie Ge¬

schenkannahme wurde verboten , die Pensionsverhältnisse
wurden einheitlich geregelt ( 1907) und anders mehr , so
daß die Zahl der Tifferenzpunkte erheblich zusammen¬
geschrumpft ist . Diese wenigen differierenden Punkte be¬

ziehen sich auf die disziplinäre Behandlung der Lehrer .
Das Tisziplinarrecht der Volksschullehrer kennt eine grö¬
ßere Zahl von Disziplinarstrafen , so z. B . die Aufstel¬
lung eines Hilfslehrers auf Kosten des Lehrers und die

Strafversetzung durch die Kollegialbehörde . Die Lehrer¬
schaft betrachtet es als eine Ehrensache , aus der seit¬
herigen Ausnahmestellung herauszukommen , wobei aufs
nachdrücklichste zu betonen ist , daß im Verhältnis des
Lehrers zur Gemeinde , wie zu den einzelnen Eltern ,
seiner Schüler auch nicht das allergeringste geändert wird .
Dafür bleibq

'
ihm dann erspart , bei allgemeinen „Beamten -

ausbesserungen" sich besonders bemühen zu müssen, dabei

nicht vergessen Zu werden . Alles in allem genommen,
ist der Beschluß der Finanzkommission mit Freuden zu
begrüßen : er holt endlich das nach , was im Jahr 1876
versäumt wurde .

Kartellbildung der Arbeitgeberverbände. Aus
Anregung des Verbandes württembergischer Metallindu¬
strieller kam ein Kartelkvertrag mit acht Arbeit¬
geberverbänden zu Stande , der sich auf 1700 Be¬
triebe mit 71500 Arbeitern erstreckt und die gegenseitige
Unterstützung bei Arbeiterausständen bezweckt, so daß strei¬
kende Arbeiter bei keiner der angeschlossenen Firmen An¬

nahme finden . Dem Kartell gehören an : der Verband
württembergischer Metallindustriellen , der Verband süd¬
deutscher Textilindustriellen , der deutsch« Arbeitgeberver¬
band für das Baugewerbe , Landesverband Württemberg ,
der Verband der Uhrenindustrie und verwandter Indu¬
strien, des Schwarzwaldes , der Verband süddeutscher Holz¬
industriellen , der württembergische Malerbund , der .Ar¬
beitgeberbund für das Fuhr - und Transportgewerbe und
der Jndustrieverband für Göppingen und Umgebung . —
Der Verband der württembergischen Metall -Industriellen
beabsichtigt die Gründung eines eigenen Arbeitsnachweises .

Als Mahnung zur Borficht veröffentlicht - die Genernl -
direktion der Staatseisenbahnen die in der Zeit vom t . April
bis 30. September 1909 beim Betrieb der württembergischen
Staatseisenbahnen vorgekommenen Unfälle . Es sind folgende:
1 ) am 5 . April wnrde einem Lokomotivheizer, der auf eine in
Bewegung befindliche Lokomotive anfzustcigen versuchte , ein
Fuß abgefahren . 2) Am 8 . April wurde ein Postbeamter ,
der unmittelbar vor einem einfahrenden Zug das Gleis über¬

schreiten wollte , überfahren und getötet . 3) Am 1 . Juni wnrde
ein Hilfswärter von der Lokomotive eines Zugs , dessen Ans¬

fahrt er nicht beachtet hatte , erfaßt und bei Seite geschleudert,
er erlitt einen Schädelbruch . 1) Am 17 . Juni wurde ein Post¬
unterbeamter , der mit einem Handwagen unmittelbar vor dem
« insahrenden Zug das Gleis überschreiten wollte , überfahren
und getötet . 5) Am 2. Juli wurde einem Wagenwärter beim
Ueberschreiten des Gleises von einer Rangierabteilung , deren

Annäherung er nicht bemerkte, ein Fuß abgefahren . 6) Am
8 . Juli wnrde ein Wagenwärter , der zwischen dein Schluß¬
wagen, an dpm er die Schlnßlaterne angebracht hatte und
einem nur Hz Meter davon abstehenden Wagen aufrecht aus
dem Gleis trat , heim Ansehen der Zuglokomotive zwischen die

Puffer eingeklemmt, er erlitt einen mehrfachen Rippenbruch.
7) Am 30 . August stieß ei » Hilfsbremser , der während der

Fahrt zu weit ans dem Bremshaus heraussah , seinen Kopf
an einen Signalmast , er wurde getötet . 8) Am 7 . September
wurde ein Güterbodenarbeiter beim Ueberschreiten der Gleise
von einem einfahrenden Zug zur Seite geschleudert, er starb
sofort an eineni Schädelbruch . 9i Am 10 . September wurde
ein Staationsarbeiter , der beim Absteigen von einer Rangier -

nbteilung in das Nebengleis getreten war , von einer Rangier¬
lokomotive überfahren und getötet . 10) Am 19 . September
kam ein Vorarbeiter beim Ueberschreiten der Gleise dem Ein¬

fahrgleis eines Zuges zu nahe , er wurde vpn der Lokomotive

zur Seite geschleiwert und starb bald an den Folgen eines
Schädelbruchs . 11) Am 24 . September wurde ein Bahnwär¬
ter , der außer Dienst nach seinem Bahnwärterhaus ging ,
von einein Zuge , der ihn überholte , zur Seite geschleudert und

getötet .

Stuttgart , 4 . Dez . Eine am 9 . November ds. Js .
abgehaltene Versammlung von 117 Handschuhmachern
stellte an die Unternehmer eine Reihe von Fordermrgen ,
nach denen eine Erhöhung des Stücklohns und eine Ver¬

kürzung der wöchentlichen Arbeitszeit von 54 ans 52 Stun¬
den verlangt wurde . Während der Verhandlungen stell¬
ten die Unternehmer ihrerseits die Bedingung , daß ein

Tarifvertrag abgeschlossen werde. Nach längeren Verhand¬
lungen einigte man sich auf einen Tarifvertrag vom l .
September 1909 bis 30 . November 1913 mit Kündigung
am 15 . November 1913 . Die Forderungen der Arbeiter
wurden hinsichtlich der Lohnerhöhung bewilligt , jedoch be¬

züglich der Verkürzung der Arbeitszeit abgelehnt .
Tamm, OA . Ludwigsburg, 4 . Dez . Vorgestern fand

hier ein größeres Treibsagen statt . Wie ein Lauffeuer
ging die Nachricht durch das Ort , daß sich unter der Jagd¬

gesellschaft auch der frühere Jagdinhaber , Graf Zeppe¬
lin , befinde. In dankbarer Erinnerung an seine erste
Fahrt , bei der er auch unseren Ort berührt und aus
der Höhe seine Grüße entboten hatte , konnte es sich die

Einwohnerschaft nicht versagen, . ihn gebührend zu ehren.
Zurzeit der Mittagstafel in der Bahnhvfwirtschaft brachte
ihm die Schuljugend unter Führung der Lehrer mit dein
Liede „ Deutschland, Deutschland über alles " usw. eine

Huldigung dar . Aus eine Ansprache vvn seitens des

Schultheißen Mammele , die mit einem Hoch auf den be¬

rühmten Gast ansklang , dankte Gras Zeppelin mit beweg¬
ten Worten .

EbiNgc » , 5 . Dez . Die hiesige Gemeinderatswahl,
der erregte« Kämpfe vvrausgegangen waren , endigte mit
der Wahl von Kaufmann Eppler -Groz (Vp .) , Lagerhal¬
ter Gommringer (Svz .) , Schuhmacher Feßler (parteilos )
und Sternwirt Eppler (T . P .) . Diese vier Namen stan¬
den aus 'dem gemeinschaftlichen Zettel , der von der Volks-

Partei , der Deutschen Partei , der Svz . Partei und dem
Liberalen Verein ansgegeben war .

Nah und Fern.
Mädchenhandel in Stuttgart .

Ei » Stuttgarter Kommissionär F . inseriecle vor kürzer Zeit
in einem Stuttgarter Blatt , ein Fräulein werde auf ein Bu¬
reau nach Porto Alegre (Südbrasilien ) unter günstigen Be¬

dingungen gesucht . Nach Erhebung günstiger Nachrichten über
den betr . Kommissionär nahm ein Fräulein M . G . die Stell¬

ung an und der Kommissionär reiste mit ihr ab . Die Frau
des Letzteren , die mit ihrem Mann einen Ehescheidungsprozsß
hat , bezichtigte den Kommissionär des Mädchenhandels . Da¬
rauf wandt« sich der Vater des Mädchens an das Stadtpolizet -
amt und von diesem wurde ein Telegramm , das mehrere 100
Mark kostete, nach Porto Alegre abgesandt. Es traf . eine
Stunde vor Ankunft des Dampfers ein , fodaß das Mädchen
nocb rechtzeitig dem Kommissionär abgxnommen werden konnte.
Dasselbe war richtig für ein Freudenhaus bestimmt : es be¬

findet sich fetzt auf der Rückreise , schon vor 2 Jahren soll
derselbe Kommissionär ein anderes Mädchen nach Amerika ver¬
schleppt habe» , über dessen Verbleib bis heute noch nichts er¬
fahren wurde .

Ein schauerlicher Knud .
Am Sonntag vormittag wurde in der Spree in Berlin

bei der städtischen Gasanstalt in der Nähe der Breslauer
Straße der unbekleidete obere Teil des Rumpfes einer
weiblichen Person , der ursprünglich in Papier verschnürt
gewesen war , von Fischern bemerkt und ans Land gezogen .
Unterleib , Kopf und sämtliche Gliedmaßen fehlten und sind an¬

scheinend mit einem scharfen Instrument abgetrennt wor¬
den . Das Polizeipräsidium hat für die Aufklärung der

näheren Umstünde eine Belohnung von 3000 Mark ausgefetzt
in einer Bekanntmachung , in der es heißt : Anscheinend liegt
ein Verbrechen vor ; doch ist nicht ausgeschlossen , daß es sich
um Beseitigung einer Leiche handelt , die eines natürlichen To¬
des gestorben ist .

Fünf Geschwister — 400 Jahre alt .
Ans Innsbruck berichtet man : Bekanntlich kann sich

Tirol rühmen , die ältesten Leute der österreichisch -ungarischen
Monarchie zu besitzen . Daß aber fünf Personen der gleichen
Familie ein Durchschnittsalter von je achtzig Jahre zählen, ist
gewiß ein einzig dastehender Fall . Diese langlebige Familie
heißt Pacher , und die gesunde Gegend, die sie bewohnt, ist
Obertilliach . Mn den fünf Geschwistern zählt Anton

Pacher 87 , Matthias 85 , Peter 84 , Helene 74 und Johann
70 Jahre . Alle zusammen haben also das respektable Alter
von genau 400 Jahren . Und sie sind alle , der wissenschaftlichen
Theorie zum Trotz, die bei den Eheleuten ein höheres Alter
für erreichbar erklärt , ledig geblieben.

Eine fette amerikanische Ente.
Die über Paris durch die ganze Welt verbreitete Meld¬

ung von einem ungeheuren Brande , der halb Balti¬
more in Asche gelegt haben soll , erweist sich als eine fette
Ente von echt amerikanischem Umfang . Direkt in New York
eingezogene Erkundigungen haben ergeben, daß der Alarm -

nachricht jede Unterlage fehlt und in Baltimore
alles wohl lind munter ist.

Kleine Nachrichten.
Zwischen Oppenweiler und Backnang auf der Brücke in der

Nähe der Adolffschen Fabrik ist ein Güterzug 1» eine aus
dem Pferch ausgebrochene Schafherde , die sich auf die Bahn¬
strecke verirrt hatte , hineingefahren . Etwa HO Tiere wurden

getötet .

In Bietigheim hat vor einigen Tagen nachts der
aus Dettenhausen gebürtige Gipser Karl Schmid mehrere Re¬

volverschüsse auf den im gleichen Hanse wohnenden Wilhelm
Wagner abgefeuert . Die Kugeln drangen in die Wand . Den

einschreitenden Polizeiwachtmeister hat er mit t^ m geladenen
Revolver bedroht , svdaß ihm dieser entrissen werden mußte .
Jetzt ist der Täter verhaftet .

Gerichrs ^ aal.
Betrüglicher Bankerott und Beihilfe dazu.
Heilbronn, 3 . Dez . Vor den Geschworenen hatten

sich heute zu verantworten : 1) der 29 Jahre alte ver¬

heiratete Händler und Metzger August Ulshöfer von

Edelfingen OA . Mergentheim und 2) der 26 Jahre alte
verwitwete Metzger Karl Friedrich Ulshöfer von da,
beide wohnhaft in Oberderdingen OA . Maulbronn , we¬

gen Meineids und betrügerischeil Bankerotts und Bei¬

hilfe dazu . Den Vorsitz führt Landgerichtsrat Egg¬
mann , die Anklage vertritt Staatsanwalt Siegel , Ver¬

teidiger für August Ulshöfer ist Rechtsanwalt Dr .
Strauß , für Karl Ulshöfer Rechtsanwalt Gum¬
bell . Die Anklage legt dem August Ulshöfer zur Last
1) am 3 . Januar d. I . vor dem Amtsgericht Maulbronn
den Offenbarungseid verletzt Zu haben , indem er ver¬

schwieg, daß ein ihm gehöriger Teppich im Wert von
70 Mark im Besitze eines Andern sich befand und daß
er einen Regreßanspruch in der Höhe von 125 Mark
an einen Schuhmacher in Nordheim habe ; 2) als Schuld¬
ner , in der Absicht , feine Gläubiger zu benachteiligen,
sein Haus und Geschäft an seinen Bruder Karl verkauft
zu haben . Dem Karl Ulshöfer wird zur Last gelegt,
seinem Bruder durch Rat und Tat wissentlich Beihilfe
geleistet zu haben , indem er demselben das Haus samt
Geschäft abkaufte . Die Geldangelegenheit der Familie Uls¬
höfer erweist sich als eine höchst verwickelte Geschichte . Der
Vater der beiden Angeklagten kaufte im Jahr 1902 in
Musdorf ein Oekonomieanwesen, das er im Jahr 1904
an seinen ältesten Sohn August um 21000 Mark ver¬
kaufte. , Dabei wurde ansgemacht , daß von der Kauf¬
summe 8000 M als Heiratgut abgezogen werden sollen.
Die Restsumme sollte in vierteljährlichen Zielern von

3250 Mark bezahlt werden . Bezahlt sind diese Zielers
nie worden . Ferner behielt sich der Vater für sich und
den jüngeren Sohn das .Wohnungsrecht vor , das der
Sporteln wegen auf 25 Mark jährlich geschätzt wurde,
ferner .für sich ein Leibgeding im Betrag von 161 Mk.
Im Jahr 1906 verkaufte August Ulshöfer das Anwe¬
sen pm 30 500 Mark . Der Vater war mit der Ablös¬
ung des Wohnungsrechts und des Leibgedings einver¬
standen unter der Bedingung , daß beide Auflagen auk
ein neues Haus übertragen würden . Der jüngere Bru¬
der, der beim Militär war , verlangte dagegen für die

Ablösung des Wohnungsrechts , das ihm übrigens nur
während des ledigen Standes garantiert war , einen
Schuldschein über 2000 Mark , weil er der Ansicht war ,
daß der ältere Bruder ,ohnehin bevorzugt sei . Nach Ab¬

zug der Verbindlichkeiten blieben dem August Ulshöfer
noch etwa 20000 Mark . Mit diesem Geld kaufte er
in Terdingen Oberamt Maulbronn das ge¬
mischte Warengeschäft von Johannes Lieberherr und zwar
das Haus mit Garten,und Metzgereieinrichtung um Mk.
14 000 , und den Warenvorrat , der lediglich geschätzt wurde,
um 6000 Mark . Mit seinem Vater setzte er sich dahin
auseinander , daß dieser noch eine Forderung von 5000
Mark hatte , die er für seinen jüngeren Sohn reservieren
wollte . Es wurde nun ein Kolonial - , Manufaktur - u . Kurz¬
warengeschäft betrieben , daneben eine Metzgerei . Der An¬

geklagte hatte von dem .allem nichts gelernt und so kam
es, daß er schon nach 2 Jahren mit seinem Vermögen fertig
war . Es kamen Zwangsvollstreckungen und schließlich ver¬

kaufte er im Dez . 1908 sein Anwesen mit Geschäft an sei¬
nen Bruder Karl um die gleiche Summe wie er das Ge¬

schäft erstanden . Ter Bruder Karl sollte nach dem amt¬

lichen Kaufvertrag die Hypotheken übernehmen und 3965
Mark bezahlen . Ebenso sollte der Warenvorrat bar be¬

zahlt iverdcn . In einem Privatvertrag wurde aber eine
andere Abrechnung vollzogen . Darnach sollten folgende
Forderungen des Karl Ulshöfer in die Zahlung ein¬

gerechnet werden : ein Mnttergut mit 1800 M , eine Miii -

lärversicherungssumme mit 1000 M , ein Wohnungsrecht
nnt 2000 M , die Forderung des Vaters , die an den Sohn
Karl abgetreten war , mit 5000 M . Alles in allem'

bekam August Ulshöfer aus diesem Weg noch bare 27
Mark heraus . Tie Aktiva des Geschäfts übernahm eben¬

falls der Bruder Karl , die Passiva behielt der August.
Da er aber nichts mehr hatte , bedeutete das soviel, daß
die Gläubiger das Nachsehen hatten . Ferner schlossen
sie am 21 . März d . I . einen Kauf- und Mietvertrag ab,
der bezweckte, das vorhandene Mobklar vor den Sigeln
des Gerichtsvollziehers zu sichern. In dieser! Mani¬

pulationen erblickt die Anklage den Vorsatz die Gläu¬

biger zu betrügen und bei Karl Ulshöfer die Beihilfe
dazu . August Ulshöfer hatte ferner bei der Ablegung
des Ofsenbarungseids den Besitz von Vermögensstücken ver¬

schwiegen und . einen Bekannten veranlaßt , eine Forderung
die teilweise schon von dem Bruder Karl bezahlt war , im

Konkursverfahren in ganzer Höhe geltend zu machen. Die
beiden Angeklagten stellen den Verkaussabschluß als harm¬
los dar . August Ulshöfer sagt , er habe das Geschäft ver¬

kauft, weil er von der Metzgerei nichts verstanden habe
und Karl Ulshöfer will das Geschäft gekauft haben , um

zu seiner Forderung zu kömmen. Die Vernehmung der
beiden Angeklagten nahm den ganzen Vormittag und ei¬
nen Teil des Nachmittags in Anspruch. Dann wurde in
das Z engenderhör eingetreten , das bis zum Abend dauerte .

Im Wesentlichen wurde vorstehende Darstellung bestätigt,
manche Punkte bleiben unaufgeklärt . Das Urteil ist am

Samstag zu erwarten .
*

Herlbronri . 4 . Dez . In der Strafsache gegen die beide«
Brüder Ulshöfer von Derbingen OA . Maulbronn wnrde heute
bas Urteil gefällt . Die Geschworenen verneinten bei Au -

gOr ft Ulshöfer die Schuldfrage auf Meineid und bejahten
n .«r die aus betrügerischen Bankerott . gestellte Frage . Bei
Karl Ulshöfer wurde die Schuldfrage auf Beihilfe zu
betrügerischem Bankerott verneint . Das Urteil lautete gegen
August Ulshöfer auf 10 Monate Gefängnis , wovon
7 Monate Untersuchungshaft .abgehen. Karl Ulshöfer , der
ebenfalls seit sieben Monaten i» Untersuchungshaft sich
befindet , wurde freigesprochen .

Die Lebensdauer in Deutschland .
Entgegen den vielfachen Berichten von der allgemei¬

nen Sterblichkeitsznnähme weisen die neueren Sterbe¬
tafeln des Statistischen Amtes eine erhebliche Zunahme
der Lebensdauer in Deutschland auf . Dies ist in der

Hauptsache eine Folge der verbesserten Hygiene und :Le-

bensweise, sicherlich jauch der vielfachen sportlichen Betä¬

tigung , worin Deutschland in den letzten Jahren viel
von seinen englischen Vettern gelernt hat . Nach den vor¬

liegenden Berichten kann heute jedem männlichen Neu¬

geborenen ein Alter vvn 41 , jedem weiblichen sogar
ein solches von 44 Jahren voransgesagt werden, was

selbstverständlich nur für den Durchschnitt Anwendung fin¬
den kann, da diese Zahlen Vvn vielen ganz bedeutend

überholt werden , während andere sie nicht annähernd
erreichen werden . Ter für das weibliche Geschlecht gün¬
stige Unterschied wird bU in das höchste Lebensalter
behauptet . Hat ein Mensch zehn Jahre erreicht, so kann
das .noch zu erwartende Alter des Knaben auf 41,23 ,
das des Mädchens auf 43,37 Jahre eingeschätzt werden .
Wer ein Alter von 40 Jahren erreicht hat , darf als

Mann sich der glücklichen Hoffnung hingeben , daß Om
noch weitere 26 Lebensjahre beschieden sein werden , wäh¬
rend die Frau noch auf zwei Jahre längere Lebens¬
dauer rechnen kann . Mit 50 Jahren kann der Mann

noch aus ein Guthaben von 19, die Frau im selben Alter
ein solches von 20,58 Jahren zählen . Bei 60 Jahren
beträgt die zu ethosfeüde Lebensdauer immerhin noch

12,82 Jahre beim männlichen und 13,6 Jahre beim

weiblichen Geschlecht .
' Wer das Glück hat , auf Men

achtzigjährigen Lebensweg zurückbllcken zu können, dar!

gewärtig sein, daß ihm noch weitere 4,23 oder 4,43

Jahre beschieden find . Neunzigjährige werden immer¬

hin noch 21/4 bis 2 ^ 2 Jahre auf irdische Freuden zähle"

können, während dem Hundertjährigen noch eine Gna¬

denfrist von einem Jahre gegeben ist . — Natürlich iil

diese Aufstellung sters danach berechnet, was der Durch¬

schnitt ergeben hat .



Lemuria - » > HMÜKtzlrüvdtsr -

vvrvill Vfiläbuä .
Zu der am

8ouit1rlK , äv » 12 . Vtz2i »mbvr 1909 ,
von abends 8 Uhr ab,im Hotel Graf Eberhardt stattfindenden

bestehend aus
humoristischen und musikalischen Vorträge «

und daran anschließender

Weihnachtsfeier
mit Kuben Werlofung und Ganz ,ladet der Verein seine unehrlichen Mitglieder liebst Angehörigensl rundlichst ein Der Vorstand .N B . Ehrengaben zur Verlosung werden von den Vor¬stands - und Ausschussmitgliedern , sowie im Hotel GrafEberhardt in Empfang genommen .

Weihnachts -Keschenken
Aluminium -Kochgeschirr,
Apfelschälmaschinen ,
Buttermaschinen ,
Butterspritzen ,
Blitzrührschüsseln ,
Betlflaschen ,
Bügeleisen .
Bügelöfen ,
Kaffeemühlen ,
Kaffeemaschinen ,
Christbaumständer ,
Damptkochlöpfe ,
Drehwaffeleisen ,
Einkochapparaie ,
Eismaschinen ,
Emaille -Kochgeschirr,
Eisenmöbel ,
Eissporen ,
Fleischhackmaschinen,
Gansbräter ,
Kehrmaschinen ,
Kerichteimer ,

empfehle :
Kohlensparer ,
Kohlenfüller ,
Kohlenkasten ,
Kohlenlöffel ,
Laubsäge -Utensilien ,
Mesferputzmaschinen ,
Messing - Pfannen ,
Nickelwaren ,
Petrol - und Spiritusöfen ,
Spätzlismühlen ,
Schlitten ,
Schlittschuhe ,
Reibmaschinen ,
Teigrührschüsseln ,
Tortenplatten ,
Waschmaschinen (Johns -

Volldampf ),
Waschmangen ,
Waschwind - und Ausbrüh¬

maschinen ,
Wagen ,
Werkzeugkasten etc.

in solider Ware , : : z« billigsten Preisen .
Lroibvr .

^

8oInvokoI - Ml ^ or
sind nun wieder zu haben bei

ködert Lrsider.vormals Daniel Treiber .
oo

8prillKer!e8wekI
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Auf bevorstehende Weihnachten
empfehle ich mein reichhalt . Lager in :

6llL8 - Ullä

korLoIlLL - ^ Lrou
sowie

Odr ^ tbaumsedwueL
in schöner Ausführung , zu billigen
Preisen .

Herr » . Aukn .

Extra billiges Angebot in

ÜLekürtike!
per Pfund

Mandeln , prima gewählte
Mk .

Hotels - « oll rensronvL
Ml wollen im Interesse rechtzeitiger Lieferung die mir zugedachtenH Aufträge in Namenweberei als

Tischtücher , Servietten , Handtücher, ete.mir baldigst zukommen lassen .
NE" Fertige -WU

im- betten
in jeder Ausführung , nach Uebereinkunst .kd . Lc>8vd , lVilöbaö .

in allen Preislagen und in großer Auswahl ,- — ferner : — -
Wolle , Häkelgarne , Stickgarne , Seide

bieten _ « neu

echte Bari 1 .20
dto . handgewähltr 1 .40
Hasrlnußkrrne , beste — .90

echte Mapolitaner
Zibrben u . Rosinen , fiielsrri — 45
Kran )srigcn , schönste - 28
Citronat - 70
Brangeat - 60
Sandpicker , l » - 28
Vanilleschokolade - 85

garantiert rein
Virnschnitze, neue - 25
Wgllnüssr , schönste, neue - 35
Backhonig - 70
Litroncn , schönste 5 u . 6 Pf .
Staubzucker :: Hagelzucker

Nelken , — Anis , — Fenchel ,Po tafcha , Hirschhornsalz ,Backpulver , :: Vaniüzucker ,feinst «emahlen , Ceylon Zimmt ,Backoblate « , alles in schönster ,
frischer Ware zu den billigsten
Preisen empfiehlt

I kvuolä , Kgl Hofl .
Telefon 45 . König -Karlstr . 81 .

N .B . Auf Wunsch werden
Mandeln und Haselnußkerne auch
gemahlen .

! s hilft !
Die « bestätig ! » über lOOO Anerken¬
nungen v . Kranken , die unsere Li -
mosan -Tabletten bei
( xl <; il1,ktl6UMll1l8MU8
und anderen Harnsäure - Leiden er¬
probten . Line Probe unseres Mittels ,
nebst ausführlich «»(klärender Broschüreund Anerkennungen , senden wir
kostenlos an alle Leidende «
die UN« p . Karte ihre Adr . Mitteilen .

kdeiimelieä szsmstlmmii simvzsü .
Postfach I9t8 I -iiol »« «!!» ( Sachsen )

Marie Gehrum,
SchuHrvaren ,

früheres Geschäft von
vso LILnäls : :

Deimlingftr . Psorzheim,Ecke Markt
Nur ersik affige

erprobte Fabrikate !
Reparatur -Werkstätte ::

ugM
'
s

200220222202

^ stoirii» , ^
8 82 nur 8
8 l ^vopolästr . g
8 3 ' - 8
222222222222

22222202222 ^

3 sck ^
8 Hbrwavbor- 8
8 moistor 88 2
800000000208

empfiehlt
Regulateure , ca . 50 cm . lang , . .
Moderne Zimmer -Uhren
Silberne Remontoir - Uhren für

Herren und Damen .Metall -Remontoir -Uhren
Doublee -Ketteu für Herren und Damen ,

WrMen und Zwicker
in großer Auswahl .

von 10 Mk . an
von 15 Mk . an

von 10 Mk . an
von 3 .50 Mk . an

SHaHWsrett -GesHöft
HViiH . Schuhmacher, Hauptsirasie 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schnhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,'Damen , Knabe » , Mädchen « . Kindern Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie feinstenQualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gnmmi -

galoschen , Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst

. Für

Aolzhauer
empfehle ich meine in vielen
hundert Exemplaren verbrei¬
teten

Äxte «. Beile
Dieselben sind überaus halt¬
bar , schneiden scharf u . halten
auch im gefrorenen Holz
unbedingt . — Weitgehendste
Garantie . Liefere alle sonstigen

Werkzeuge
für Holzarbeiter . Preis -
Liste gratis und franko von
6a.rj ttenLZlör ssn.

Altensteig .

VunksuSunn .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , welche wir beim Hinschei¬den meines lieben Gatten . unseres gutenVaters , Großvaters , Schwiegervaters und
Bruders

Otwislopk Lall
von allen Seiten erfahren durften , für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte , insbesondere von Seitendes Militärvereins , für die vielen Kranzspenden , für den
schönen Gesang des Militäroereins , sowie den HerrenTrägern , sagen hiermit herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebene »
vis trs-usruLs vLlt'm

Latkarivv Lall
geb . Reichman «
mit Lirläsru -

Wildbad , Len 6 . Dezbr . 1909 .
'

Vauk8ÄAiiLK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahmebeim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres gutenVaters , Großvaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwagersund Onkels

A 1 .«UL8 LtoiKsr
für die reichen Blumen - und Kranzspenden ,die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte . ferner für den erhebenden Gesang des
verehr ! . „Liederkranzes ", sowie den Herren

Trägern , sprechen wir hiermit unsern herzlichsten Dank aus
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die tlt -tll -au» ruttl" Oialllü
mit lki -^n Killern .

Wildbad , den 6 . Dezember 19l >9 .
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1s » 8 sedoulro iek MMKOU Mieden

Law ssvikiill6k1tzktz8lv ?
Lin äusssrst /.vsokiuässiKss unä svbönes 6>o -
,- ^ 7— sobenk sillä Drnoksuvdeo , als : 7 —
Visiten - Lartvv , (Aeatulatiovs - unä Avujakrs -
kiartsa mit ^ avasnäruvk , Ilriskbvßsn
unä Luvsrts mit Aukärualc, Lasssttou io
allen krsisIsASn . krüdreitlAss Lsstollso §a-
rantisrt kör sauboro Ausfübrun ^ . Billig « kreise .

lllMski.

8002202202022220222022220222220222222208

6ro88o i ^ sUoll ^ io
zu Gunsten des Kirchenbaues in Nagold .- - - Ziehunq garantiert » am 29 . Dezember 1909 in Nagold - - -

Lospreis 1 Mk . — IS Lose 12 Mk — IS84 Geldgewinne .
Hauptgewinn 13 00 « Mk .

Lose sind zu haben bei G . W . Mott .

Ehe man Möbel kaust , besichtige man

Mllgkl
'
s WlikllM

Pforzheim :: Waisenhansplatz 8 .
Es ist und bleibt eine xute , billixs keKNASgnelle' in allen Sorten

Möbeln und Welten
: : :: bei nur kaobmiinvisoker ^ nskütirnnK . :: : :

VisilooLru -loii
fertigt an Hosmanns Buchdruckerei .

Ilm mein ÜMAvid
rälimvii

werden

Acetylen -Laternen
mit Selbstzünder ,

N » L

Carbid
ausnahmsweise billig abgegeben .

Loinrieti Lott .
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